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3ntere[[ante elettrifdje Derfudje (ofytte Apparate).
Scfjon friitj muftte öte Iîtenfd)l;eit fid; niele Raturträfte
bienftbar 3U machen. ÎDinb unb IDafferfraft mußten nüt;»
lid;e Dienfte nerticf)ten; öte ©leftrgität aber, öie uns beute
£ici)t fpenbet, ïïacf}tid)ten bli^fdjnell in alle XDelt trägt,
TTiafcfjinen treibt, Automobile unb £otomotioen in ©ang
bringt, blieb bis 3um legten 3abrbunbert unbenutzt; fie mar
faft unbefannt, um (0 meljr aber gefürchtet in ben Sdjreden
bes ©emitters.
Aud; heute nod; ift uns öie ©leftrgität in nielem eine Un»
betannte geblieben. ü)ir miffen, baß fie überall in ber Hatur,
aud; in unfetem £eben, ©un unb ©reiben eine micfjtige Rolle
fpielt, aber mir tennen ihre ©inflüffe nur in ein3elnen Sailen;

fo baben 3. B. Derfudie ge3eigt, baß Pfla^en, öie mit
©leftrgität beftrablt mürben, beöeutenb fdjneller roadjfen.
Um 3U 3eigen, baß man beim Sprechen non ©lettrgität
nicht gleich an Blit; unb TIIafd)inen benfen muff, fonöetn
öaj) (ie fidj auch bis ins tleinfte geltenb macht, bringen mir
hier 3mei Derfuche; in ben tleinften, meift unerforfdjten
IDirfungen ift bie ©lettrgität für ben ïïïenfdjen roeit roid;ti»
ger als bort, mo fie fid; uns mit' Blit; unb Donner im (Befolge
etfdjredenb bemerkbar mad;t.
IRan ift nerfudjt, einen Dergleid; mit ber ©ierroelt 3U 3ieben,
mo £öme unb ©iger für ben îïïenfdjen aud; lange nid)t fo
mid;tig finb, roie bie unge3äl;lten Arten non roin3ig tleinen
£eberoefen, bie mir erft nach unb nad; öurd; bas ïïtitroftop
tennen lernten unb bie für bas £eben unb Sterben bes Uten»
fchert non größter Beöeutung finb.
Unfere Derfudje mögen mie Spielereien ausfeben, fie follen
es nicht fein, [onöetn Anlafj 3um Denten unb gorfdjert
geben.

Der folgfame Spa3tcrftod.

Auf einet Stuhllehne mirb ein Spa3ierftod ins ©leicfjge»
micf;t gebradjt. ©ine norfjer ermarmte, ober beffet gejagt
getrodnete poftfarte (ober fonft ein Stüd Papier, aud;
3eitung) roitö einige ÏÏTale rafch 3roifd;en öem ange»
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Interessante elektrische versuche (ohne Apparate).
Schon früh wußte die Menschheit sich viele Naturkräfte
dienstbar zu machen, wind und Wasserkraft mutzten nützliche

Dienste verrichten? die Elektrizität aber, die uns heute
Licht spendet, Nachrichten blitzschnell in alle Welt trägt,
Maschinen treibt, Automobile und Lokomotiven in Gang
bringt, blieb bis zum letzten Jahrhundert unbenutzt? sie war
fast unbekannt, um so mehr aber gefürchtet in den Schrecken
des Gewitters.
Auch heute noch ist uns die Elektrizität in vielem eine
Unbekannte geblieben, wir wissen, datz sie überall in der Natur,
auch in unserem Leben, Tun und Treiben eine wichtige Rolle
spielt, aber wir kennen ihre Einflüsse nur in einzelnen Zöllen?

so haben z. B. versuche gezeigt, datz pflanzen, die mit
Elektrizität bestrahlt wurden, bedeutend schneller wachsen.
Um zu zeigen, datz man beim Sprechen von Elektrizität
nicht gleich an Blitz und Maschinen denken mutz, sondern
datz sie sich auch bis ins kleinste geltend macht, bringen wir
hier zwei versuche? in den kleinsten, meist unerforschten
Wirkungen ist die Elektrizität für den Menschen weit wichtiger

als dort, wo sie sich uns mit Blitz und Donner im Gefolge
erschreckend bemerkbar macht.
Man ist versucht, einen vergleich mit der Tierwelt zu ziehen,
wo Löwe und Tiger für den Menschen auch lange nicht so

wichtig sind, wie die ungezählten Arten von winzig kleinen
Lebewesen, die wir erst nach und nach durch das Mikroskop
kennen lernten und die für das Leben und Sterben des Menschen

von größter Bedeutung sind.

Unsere versuche mögen wie Spielereien aussehen, sie sollen
es nicht sein, sondern Anlaß zum Denken und Zorschen
geben.

ver folgsame Spazierstock.

Auf einer Stuhllehne wird ein Spazierstock ins Gleichgewicht

gebracht. Eine vorher erwärmte, oder besser gesagt
getrocknete Postkarte (oder sonst ein Stück Papier, auch

Zeitung) wird einige Male rasch zwischen dem ange-
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preßten Arm unb
bem Körper fjin»
öurd)ge3ogen oöer
anbersroie fiart ge»
rieben. £jält man
öie poftfarte au»
fjen an ben Stod,
fo toirb biefer ben
Belegungen ber
Karte folgen. ©s
3eigtbies,roiefd;on
burcb eine geringe
Reibung eine nidjt
unbebeutenbe
<EIeïtri3itât ent»
ftefyt. Sollte ein
Spagierftod nicht
3ur fjanb fein, fo
tann ftatt feiner
aud; ein Bleiftift,
eine 3tgarre ober
irgenbein anberer
©egenftanb per»
roenbei toetben,
ber möglidjft nur
in einem puntte
aufliegt.

Der Ean3 her papierfdjni^el.
Beim Reiben Don ©egenftänben entftefjt nicfyt nur IDärme,
fonbern aud; ©leftryität. fjartgummi»$eberhalter unb Sie»
gelladftangen eignen fid; 3U Derfudjen befonbers gut.
Segen mir mal auf einen ©ifd) einen Bogen Papier, barauf
3toei bide Biidjer unb in ben Sdjnitt ber Bücher eine ©las»
platte, fo bafj leijtere ungefähr 3 cm com ZEifdj entfernt
gehalten ift. (Die ©lasplatte !ann aus einem Photographie»
rahmen genommen ober aus einer gebrochenen §enfter»
fd;eibe gefchnitten fein.)
£egt man unter bie platte eine fln3ahl tieine papierfdjnihel
unb reibt bie Scheibe mit einem trodenen ©udje (am beften
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Oer Spa3ierfto(î folgt öen Belegungen öer
Pofttarte.

preßten Arm und
dem Körper
hindurchgezogen oder
anderswie stark ge-
rieben, hält man
die Postkarte
außen an den Stock,
so wird dieser den
Bewegungen der
Karte folgen. Es
zeigt dies,wieschon
durch eine geringe
Reibung eine nicht
unbedeutende
Elektrizität
entsteht. Sollte ein
Spazierstock nicht
zur Hand sein, so

kann statt seiner
auch ein Bleistift,
eine Zigarre oder
irgendein anderer
Gegenstand
verwendet werden,
der möglichst nur
in einem Punkte
aufliegt.

ver Tanz der Papierschnitzel.
Beim Reiben von Gegenständen entsteht nicht nur IVärme,
sondern auch Elektrizität. Hartgummi-Zederhalter und
Siegellackstangen eignen sich zu versuchen besonders gut.
Legen wir mal auf einen Tisch einen Bogen Papier, darauf
zwei dicke Lücher und in den Schnitt der Bücher eine
Glasplatte, so daß letztere ungefähr Z cm vom Tisch entfernt
gehalten ist. (Oie Glasplatte kann aus einem Photographierahmen

genommen oder aus einer gebrochenen Zenster-
scheibe geschnitten sein.)
Legt man unter die Platte eine Anzahl kleine Papierschnitzel
und reibt die Scheibe mit einem trockenen Tuche (am besten

iss

ver Spazierstock folgt den Bewegungen der
Postkarte.



Setöe ober gla=
nell),fo fangen öie
Sdjni^el 3U tan=
3en an; fie fteigen
nad) bet platte,
fallen unb fteigen
tuieber, fo lange
nodj C£Ieltri3ität öa

ift. fln bet platte
füllen fie fid; mit

<Elettri3ität; tueil fid; abet gleidjartige Œleltryitât ab-
ftöfet, rnerben fie fottgettieben; fie lommen mieber, fobalb
fie fid; entleert fjaben. XDill man ben Detfud) btolliget ge=
ftalten, fo tonnen bie Sdjnitjel in gotm non liieren unb
ITCenfdjen gefdjnitten toetöen.

IDie man ficf) in ôett oerfdjieöenen £äitöerit ttacfy
ôem Befinôen feiner ÎTiitmenfdjen ertunöigt.

IPie befinben Sie fid)? — bas ift beutfd).
IDie tun Sie tun? — bas ift englifd).
IDie tragen Sie fid)? — bas ift fran3Öfifd).
IDie fteljen Sie? — bas ift italienifd).
IDie leben Sie? — bas ift f)ollänbifd).
IDie tonnen Sie? — bas ift fd)tuebifd).
IDie ift Dein 3uftanb? — bas ift ägyptifd).
IDas mad)t 3Dr lïïagen? ffaben Sie 3f)ren Reis gegeffen?
— bas ift d)inefi(d).
IDie f)aben Sie fid)? — bas ift polnifd).
IDie leben Sie? — bas ift ruffifcf).
Htöge Dein Schatten nie Heiner merben! — bas ift per*
m-
So fagt man mit anbern IDorten in allen Sprachen 3iemlid)
bas gleiche.

Die refpettlofe gliege.
Dem König 3ato& »on Œnglanb, Scf)ottlanb unb 3tlaiö
fe^te fid) einft eine gliege auf bie Itafe. Darüber ungefjal»
ten, rief ber König aus: „3d) l)abe brei Königreiche, fannft
bu barinnen teinen anbern piaij finben?"
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Seide oder Kla-
nell),so fangen die
Schnitzel zu tanzen

an,- sie steigen
nach der Platte,
fallen und steigen
wieder, so lange
noch Elektrizität da
ist. An der Platte
füllen sie sich mit

Elektrizität; weil sich aber gleichartige Elektrizität
abstößt, werden sie fortgetrieben; sie kommen wieder, sobald
sie sich entleert haben. Will man den versuch drolliger
gestalten, so können die Schnitzel in Form von Tieren und
Menschen geschnitten werden.

wie man sich in den verschiedenen Ländern nach
dem Befinden seiner Mitmenschen erkundigt.

Wie befinden Sie sich? — das ist deutsch.
Wie tun Sie tun? — das ist englisch.
wie tragen Sie sich? — das ist französisch.
Wie stehen Sie? — das ist italienisch.
Wie leben Sie? — das ist holländisch.
wie können Sie? — das ist schwedisch.
Wie ist Dein Zustand? — das ist ägyptisch.
was macht Ihr Magen? haben Sie Ihren Reis gegessen?
— das ist chinesisch.
Wie haben Sie sich? — das ist polnisch.
Wie leben Sie? — das ist russisch.

Möge Vein Schatten nie kleiner werden! — das ist
persisch-

So sagt man mit andern Worten in allen Sprachen ziemlich
das gleiche.

Die respektlose Fliege.
Dem König Jakob von England, Schottland und Irland
setzte sich einst eine Fliege auf die Nase, vorüber ungehalten,

rief der König aus: „Ich habe drei Königreiche, kannst
du darinnen keinen andern Platz finden?"
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Kafee unö lïïaus. <£in fonöerbarer optifdjer Derjud).
Schliefet man bas linle fluge urtb fixiert mit bem redeten
bie TRaus auf obenftefeenber 3eicf)nung, fo t>erfcf)roinbet
plöfelid; bie Ka^e, tnenn man bas Bud; langfam bem Auge
näljert ober entfernt. Œs gibt im Auge eine Stelle, bie £id)t
nidjt toaijrnimmt. Ss ift bies ber fogenannte „blinbe Punît" ;

er ift bort, roo ber Sefenern am Augapfel angemachfen ift.

Hapoleon III. unö 3toIien.
„tDas tann id) für 3talien tun?", fragte Hapoleon III.
einen il)m befreunbeten italieni[d)en Patrioten. — „HIaje=
ftät", lautete bie Antroort, „3ief)en Sie 3I?r Bein aus bie=

fem Stiefel."
<£tne angeborene fonöerbare gähigfeit.

Ijaft bu fd)on beobachtet, bafe bu lalt unb marm blafen
lannft? griert es bid) an bie fjänbe, fo I)aud)ft bu fie tuarm,
Ijaft bu einen ginger oerbrannt, fo aerftehft bu, ihn burd)
Ausblafen falter £uft 3U fühlen. H)ie bemirfft bu biefen Herrn
peraturunterfd)ieb? Der menfd)lid)e Körper hat eine H)är=
me non 37° delfius. Beim fjaudjen Öffneft bu ben ïïïunb
œeit unb läffeft langfam bie marrne £uft aus ber £unge ent=

roeid)en; beim fühlenben Blafen preffeft bu bei fleiner
Hlunböffnung nur menig £uft aus, bie aber falte Aufeem
luft mitreifet. Durch &en £uft3ug entfteht eine füfelenbe HHr»

fung tuie beim gäd)eln. Die Derbunftung con geud)tigfeit,
œeld;e IDärme ent3ieht, erfolgt baburd) rafdjer. Du fannft
bies nachprüfen, inbem bu beim Blafen bie tjanb gan3 nafee
an ben ÏRunb hältft. Dann bemerfft bu, bafe bie £uft roarm
ift; erft burd) bas fjalten ber Ijanb in ettnas meiterer Snt»
fernung entfteht ber £uft3ug ber fühlenben Aufeenluft.
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Nahe und Maus. Sin sonderbarer optischer versuch.
Schließt man das linke kluge und fixiert mit dem rechten
die Maus auf obenstehender Zeichnung, so verschwindet
plötzlich die kratze, wenn man das Luch langsam dem âge
nähert oder entfernt. Es gibt im kluge eine Stelle, die Licht
nicht wahrnimmt. Es ist dies der sogenannte „blinde Punkt"/
er ist dort, wo der Sehnerv am Augapfel angewachsen ist.

Napoleon III. und Italien.
„was kann ich für Italien tun?", fragte Napoleon III.
einen ihm befreundeten italienischen Patrioten. — „Majestät",

lautete die Antwort, „ziehen Sie Ihr Bein aus
diesem Stiefel."

Line angeborene sonderbare Zähigkeit.
hast du schon beobachtet, daß du kalt und warm blasen
kannst? Friert es dich an die Hände, so hauchst du sie warm,
hast du einen Finger verbrannt, so verstehst du, ihn durch
Ausblasen kalter Luft zu kühlen, tvie bewirkst du diesen
Temperaturunterschied? Der menschliche Nörper hat eine Wärme

von Z7° Eelsius. Beim hauchen öffnest du den Mund
weit und lässest langsam die warme Luft aus der Lunge
entweichen/ beim kühlenden Blasen pressest du bei kleiner
Mundöffnung nur wenig Luft aus, die aber kalte Außenluft

mitreißt. Durch den Luftzug entsteht eine kühlende Wirkung

wie beim Fächeln. Die Verdunstung von Feuchtigkeit,
welche Wärme entzieht, erfolgt dadurch rascher. Du kannst
dies nachprüfen, indem du beim Blasen die Hand ganz nahe
an den Mund hältst. Dann bemerkst du, daß die Luft warm
ist/ erst durch das halten der Hand in etwas weiterer
Entfernung entsteht der Luftzug der kühlenden Außenluft.
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Der SeJretär napoléons.
Unter ber Regierung Hapoleons I. arbeiteten im Kabinett
bes Kriegsminifters ©eneral Bertljier uerfdjiebene junge
Deute. ©nes ©ages nun berief Bertfjier feine Sd)teiber ju
fid) unö teilte iljnen mit, baß ber Priuatfefretär bes Kaifers
plößtid) ertrantt unb einer uon iljnen 3U [einem ïladjfolger
beftimmt fei. Alle mußten eine Scßreibprobe beftefjen. Die
tjanöfcßriften tuurben bem Kaifer uorgeiegt; ber betreffenöe
junge îïïann, auf ben bie XDapl gefallen mar, mußte fid; Dor
<5lüd faum ju faffen. Seine Kollegen beglüdmünfdjten ißn
mit neibifdjent £jer3en. Da er ficfj fogleicf) 3um Kaifer be=

geben mußte, routbe er feierlidj 3urecßtgemacßt, feine Klei«
ber ausgebürftet, ißm tfanbfcßuße ange3upft, ber £jut ge=
plättet. Dann begleitete man itjn 311m IDagen hinunter,
ber ißn nacf) ben üuilerien bringen follte.
IDeßmütig begaben fid) bie anbern rnieber an bie Arbeit,
jeber tieftraurig barüber, baß nid)t er ber ©lüdlidje geroefen
mar. So roaren ein paar Stunben uergangen, als plößlid)
bie Hüte aufgeriffen mürbe unb ber beneibete Kollege herein»
ftiit3te. <£1 mar in einem unbefdjreiblicßen 3uftanbe, oßne
£jut unb mit unorbentlidien Kleibern, freibebleid) unb am
gan3en Körper 3itternb.
3n abgebrochenen Säßen er3äl)Ite er fein ©Iebnis.
3n ben tEuilerien angetommen, mar er in bas Arbeitsge»
mad) bes Kaifers geführt morben. Der Kaifer roarf ißm
einen burcßbringenben Blid 3U unö mies ibm mit lut3er
fjanöbemegung piaß an einem Œifd)e an. Dann ging er
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ver Sekretär Napoleons.
Unter der Regierung Napoleons l, arbeiteten im Kabinett
des Kriegsministers General ZZerthier verschiedene junge
Leute. Eines Tages nun berief Lerthier seine Schreiber zu
sich und teilte ihnen mit, das; der Privatsekretär des Kaisers
plötzlich erkrankt und einer von ihnen zu seinem Nachfolger
bestimmt sei. Nile mutzten eine Schreibprobe bestehen. Die
Handschriften wurden dem Kaiser vorgelegt; der betreffende
junge Mann, aus den die Wahl gefallen war, rvutzte sich vor
Glück kaum zu fassen. Seine Kollegen beglückwünschten ihn
mit neidischem herzen. Oa er sich sogleich zum Kaiser
begeben muhte, wurde er feierlich zurechtgemacht, seine Kleider

ausgebürstet, ihm Handschuhe angezupft, der Hut
geplättet. Oann begleitete man ihn zum wagen hinunter,
der ihn nach den Tuilerien bringen sollte,
wehmütig begaben sich die andern wieder an die Arbeit,
jeder tieftraurig darüber, datz nicht er der Glückliche gewesen
war. So waren ein paar Stunden vergangen, als plötzlich
die Türe aufgerissen wurde und der beneidete Kollege hereinstürzte.

Er war in einem unbeschreiblichen Zustande, ohne
Hut und mit unordentlichen Kleidern, kreidebleich und am
ganzen Körper zitternd.
In abgebrochenen Sätzen erzählte er sein Erlebnis.
Zn den Tuilerien angekommen, war er in das Nrbeitsge-
mach des Kaisers geführt worden. Der Kaiser warf ihm
einen durchdringenden Blick zu und wies ihm mit kurzer
Handbewegung Platz an einem Tische an. Oann ging er
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mit grofjen Schritten im 3imner auf unb ab, mad)te
fjaftige Bemertungen unb brummte ÏDorte nor fid; btn,
ol;ne bafe bet neue Setretär in all bem einen Sinn finben
tonnte, ©t fafj an feinem ©ifdje unb tuagte taum 3U atmen.
piötjlicf) blieb ber Kaifer ftetjen unb roanbte fid; 3U il;m:
„Seien Sie bas nor."
„IDas Dorlefen, Sire?"
„IDas id? 3tjnen bittiert I;abe."
„Di bit bittiert", ftammelte ber Setretär.
„3d; roufjte nid;t, — id; t;abe nidjts gefd;rieben
id? glaubte ."
IDenn ber Blitj auf bie ©uilerien niebergefaljren mate unb
bas gan3e Sd;Iofe 3ertriimmert tjätte, fo märe ber arme Setre«
tär nid;t meljr erfd;roden als jetjt über ben 3otnesfd;rei,
mit bem ber ©eroaltige fein Stammeln abfcbnitt.
IDie er aus bem ©emad; bes Kaifers unb aus ben ©uilerien
l)inausgetommen mar, uermodjte er nid;t 3U fagen.

Drudfetjler.
©rofees Baljnljofreftaurant fucl;t eine geroanbte Büffel«
bame.

©in Redjencrcmpcl.
©in 5ug auf ber pacificbaljn in ïïorbameriïa ift 7 ©age
unb 7 Räcfjte unt'erroegs. IDenn nun täglidj ein 3ug Don
feber ©nbftation ausgefjt, mie Dielen 3ügen mtrb bann ein
3ug mäljrenb feiner gan3en Reife begegnen?

(fluflöfung fiefje Seite 212.)
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mit großen Schritten im Zimmer auf und ab, machte
hastige Bemerkungen und brummte Worte vor sich hin,
ohne daß der neue Sekretär in all dem einen Sinn finden
konnte. Er saß an seinem Tische und wagte kaum zu atmen.
plötzlich blieb der braiser stehen und wandte sich zu ihm:
„Lesen Sie das vor."
„was vorlesen, Sire?"
„was ich Ihnen diktiert habe."
„Oi dik diktiert", stammelte der Sekretär.
„Ich wußte nicht, — ich habe nichts geschrieben
ich glaubte ."
wenn der Blitz auf die Tuilerien niedergefahren wäre und
das ganze Schloß zertrümmert hätte, so wäre der arme Sekretär

nicht mehr erschrocken als jetzt über den Zornesschrei,
mit dem der Gewaltige sein Stammeln abschnitt,
wie er aus dem Gemach des Raisers und aus den Tuilerien
hinausgekommen war, vermochte er nicht zu sagen.

Druckfehler.
Großes Bahnhofrestaurant sucht eine gewandte Büffeldame.

Ein Rechenerempel.
Ein Zug auf der pacificbahn in Nordamerika ist 7 Tage
und 7 Nächte unterwegs, wenn nun täglich ein Zug von
jeder Endstation ausgeht, wie vielen Zügen wird dann ein
Zug während seiner ganzen Neise begegnen?

(Auflösung siehe Seite 2l2.)
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IDer 3eigt ben brei ©nglänbern ben IDeg 311m (Eiffelturm?

Oie Höflinge.
König £ubmig XIV. non Jtanfreid) machte einft beim Brett=
fpiel einen unrichtigen 3ug. Sein Spicigegnet mehrte ficf)

bagegen. Alle umftefyenben fjofleute blieben ftumm. 3n
biefem flugenblicf trat ber ©raf non ©ramont herein. ,,©nt=
fcheiben Sie!" rief ihm ber König 3U. „Site", fpracij ber
©raf, „Sie finb im Irrtum." — „IDie tonnen Sie ein Urteil
fällen", entgegnete ber König, „beuor Sie tuiffen, marum
mir uns ftreiten?" — „U)eil bie umftehenben tjerren fo»

gleich für Sie entfdpeben haben mürben, menn bie Sache
auch nur itgenbmie 3tDeifell?aft geroefen märe."

204

Wer zeigt den drei Engländern den Weg zum Eiffelturm?

Die Höflinge.
König Ludwig XIV. von Zrankrcich machte einst beim Brettspiel

einen unrichtigen Zug. Sein Spielgegner wehrte sich

dagegen. Alle umstehenden Hofleute blieben stumm. Zn
diesem Augenblick trat der Graf von Gramont herein.
„Entscheiden Sie!" rief ihm der König zu. „Sire", sprach der
Graf. „Sie sind im Zrrtum." — „Wie können Sie ein Urteil
fällen", entgegnete der König, „bevor Sie wissen, warum
wir uns streiten?" — „Weil die umstehenden Herren
sogleich für Sie entschieden haben würden, wenn die Sache
auch nur irgendwie zweifelhast gewesen wäre."
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3ur Stärfuttg bes ©e=

öädftniffes. Sd;au öic ne-
benftefjenbe 3eid)nung ge=
nau an, Happe bann bas
Bud; 3u unb t>erfud)e, bie
gigur aus bem ©ebäd)U
nijfe 3u 3eid;nen. ©s fällt
bies nid)t jebermann Ieid)t.

Sus einemSd)üIerauf fat).

îïïein ©nlel betam an ber
legten Diefeausftellung ben
erften Preis.

©ine Derluftred;nung.

tDäferenb eines plöfelicfyen ©eroitterregens tritt ein elegant
gefleiöeter tjerr in ben £aben eines Sd)irmt)änb(ers unö
roäl)lt ben fdjönften feibenen Regenfd)irm 3U 23 gr. Als
Be3al)Iung gibt er eine 50 gr.^Rote. Der Sd)irmf)änb-
ler tjat fein IDedjfelgelb; er gebjt besfealb 3um Hadfbar,
bem Bäder, unb läfet bort bie Rote umtt>ed)feln. Kaum Ijat
ber Käufer ben £aben nerlaffen, melbet fid) ber Bäder, um
fein ©elb 3urüd3ufotbern, benn bie Bantnote fei falfd).

Der Sd)irml)änbler über3eugte ficf), bafe et einem Be»
trüget 3um fflpfer gefallen mar; er mufete bem Bäder bie
50 gr. 3urüdbe3aI)Ien unb Derlor alles, um bas il)n ber
Scfjroinblet geprellt batte. IDierûel l)at er bei bem tjanbel
im gan3en oerloren? (£öfung fielje Seite 212.)

3n einer Dorffd)uIe bes Berner ©betlanbes erfjielt ein
3tt>ölfjäf)riger Sdjultnabe nier Strafaufgaben, bie er be»

enbigen follte, benor er nad) tfaufe entlaffen tnerbe. Hart)
etma einer f)alben Stunbe trat et mit 3tDei fertigen Auf«
gaben 3um £ef)rer unb fprad): „Säget, Sd)ulmeifter, roeltet
31?r mir für bie 3120 anbere llfgabi 3t»et ©tjläpf gän? 3
mangleti I)im ga bälfe Ritten." Der £e()ter erbarmte fid)
bes tieinen Sünbers, [d)entte iljm ben Reft ber Strafe unb
entliefe ifen fofort oljne Sd)läge, bamit berfelbe feine lieben
üiere „feirten" tonnte.
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Zur Stärkung des
Gedächtnisses. Schau die
nebenstehende Zeichnung
genau an, klappe dann das
Buch zu und versuche, die
Zigur aus dem Gedächtnisse

zu zeichnen. Es fällt
dies nicht jedermann leicht.

Aus einemSchüleraufsatz.

Mein Gnkel bekam an der
letzten Viehausstellung den
ersten preis.

Line Verlustrechnung.

Während eines plätzlichen Gewitterregens tritt ein elegant
gekleideter Herr in den Laden eines Schirmhändlers und
wählt den schönsten seidenen Regenschirm zu 2Z Zr. Als
Bezahlung gibt er eine 50 Kr.-Note. Der Schirmhändler

hat kein Wechselgeld? er geht deshalb zum Nachbar,
dem Bäcker, und läßt dort die Note umwechseln. Raum hat
der Näufer den Laden verlassen, meldet sich der Bäcker, um
sein Geld zurückzufordern, denn die Banknote sei falsch.

Der Schirmhändler überzeugte sich, daß er einem
Betrüger zum Bpfer gefallen war? er mutzte dem Bäcker die
50 Zr. zurückbezahlen und verlor alles, um das ihn der
Schwindler geprellt hatte. Wieviel hat er bei dem Handel
im ganzen verloren? (Lösung siehe Seite 2l2.)

Zu einer Dorfschule des Berner Gberlandes erhielt ein
zwölfjähriger Schulknabe vier Strasaufgaben, die er
beendigen sollte, bevor er nach Hause entlassen werde. Nach
etwa einer halben Stunde trat er mit zwei fertigen
Aufgaben zum Lehrer und sprach: „Säget, Schulmeister, weitet
Zhr mir für die zwo andere Ufgabi zwei Lhläpf gän? Z
mangleti him ga hälfe Hirten." Der Lehrer erbarmte sich
des kleinen Sünders, schenkte ihm den Rest der Strafe und
entließ ihn sofort ohne Schläge, damit derselbe seine lieben
Tiere „Hirten" konnte.

205



3ur Übung berA <»ejd)idlid)!eit
madje folgenden Derfud):
Befdjreibe mit öer Spt^c
öes rechten gußes einen^Ab ßorgontalen Kreis einmärts

i' unb 3u gleicher 3eit mit ber
redeten tjanö einen ent=

N gegengefeßten Kreis nad)
v ausroarts. Derfudje basfelbe

sgjji mm lints, ober übers Kreu3.

I«! Kr (Ebenfo probiere mit ber
tKT S redeten Ijanb einen mag*

..W rechten Kreis unb gleidj=
M 3eitig mit ber linten fjanbS einen (entrechten Kreis 3U

^fet ' betreiben, ober toieber
umgefefjrt. gerner reibe mit
ber einen Ijanb rafd) t>or

\ ') jSL "3er Bruft auf unb nieber,
-----—jgP* mäf)tenb bu mit ber anbern

ïjanb bagegen tlopfft. Stoß*
bem biefe unb äljnlidje

Übungen teine Sdjmierigteiten 3U bieten fcßeinen, rnirb
es bod; nid)t fofort gelingen, fie oßne Störungen aus*
3ufiil)ren.

Seilt £ebeitslauf.
Kur3 unb biinbig fdjilberte ein Solotfjumer Kefrut ber 3"5
fanteriefd)ule feinen Debenslauf. (Et fd?rieb: „Itad)öäämm
3d) gepoßren tourbe, befud)te 3d) ben militärifdjen gorr*
unterrid)t, toit machten ein flusolug, unb (teilten bie Se*
metre 3ufal)men unb gingen ins tDiQljaus."

Kleiber machen £eute.
(Ein englifd)et îïïinifter ging einft in (d)Iid)tem fllltagsfleibe
aus, unb niemanb bemertte if)n. dags barauf fdjritt er im
Staatstieibe einher, unb jeher, öer il)m begegnete, grüßte
il)n aufs I)öflid)fte. 3n fein 3immer 3urüdgetommen, roarf
er Doller Deröruß bas Staatstleib auf die (Erbe unb rief il)m
3u: „Da lieg, bu Dump! Bift bu îïïinifter ober bin idj's?"
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Zur Übung der
Geschicklichteit

mache folgenden versuch:
Leschreibe mit der Spitze
des rechten Fußes einen
horizontalen Rreis einwärts
und zu gleicher Zeit mit der
rechten Hand einen ent-
gegengesetzten Rreis nach

^ auswärts, versuche dasselbe
links, oder übers Rreuz.
Ebenso probiere mit der
rechten Hand einen wag-
rechten Rreis und gleich-
zeitig mit der linken Hand
einen senkrechten Rreis zu
beschreiben, oder wieder
umgekehrt. Ferner reibe mit
der einen Hand rasch vor^ Brust auf und nieder,
während du mit der andern
Hand dagegen klopfst. Trotzdem

diese und ähnliche
Übungen keine Schwierigkeiten zu bieten scheinen, wird
es doch nicht sosort gelingen, sie ohne Störungen
auszuführen.

Sein Lebenslauf.
Rurz und bündig schilderte ein Solothurner Rekrut der Zn-
fanterieschule seinen Lebenslauf. Er schrieb: „Nachdäämm
Ich gepohren wurde, besuchte Zch den militärischen Zorr-
unterricht, wir machten ein Ausvlug, und stellten die Ge-
werre zusahmen und gingen ins Mrzhaus."

üleider machen Leute.
Ein englischer Minister ging einst in schlichtem Alltagskleids
aus, und niemand bemerkte ihn. Tags darauf schritt er im
Staatskleide einher, und jeder, der ihm begegnete, grüßte
ihn aufs höflichste. Zn sein Zimmer zurückgekommen, warf
er voller Verdruß das Staatskleid auf die Erde und rief ihm
zu: „Oa lieg, du Lump! Bist du Minister oder bin ich's?"
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Oer jdjroebeitôê
tDafJeretmer. <£tit
fonôerbares <5letdj=
gciuicbtshmjtjtiiif.

gaft toill es unmög=
lid) erfdjeinen, einen
mit IDaffer gefüllten
Keffel auf3uf)ängen,
roie es unfer Bilb
3eigt, unö bod) ift
bas Kunftftüd leid)t
aus3ufüf)ren. Das
Heine, fcfymale Brett»
d;en ift nur lofe auf
bie ©fd)fante gelegt,
bas größere toirb als
Stütje untergefdjo»
ben unb reidjt bis
3um Keffelboben.

Stf|er3fragen.
1. 3n>ei Däter unb 3mei Söbne fitjen bei ffifd); man feroiett
il;nen Dier ©er; jeber Don ii)nen ifet eines. Bad) bem (Effen
bleibt ein © übrig. IDarum? — 2. Don meieren ©aben
fann fein fïïenfd) leben? — 3. IDet tlettert auf Bäume unb
auf 3äune unb gat bod) leine Beine? — 4. XDann bleiben,
3el)n non 3el)n abge3ogen, 3et)n übrig? — 5. IDas ift bas
für ein Baum, ber feine 3tt>eige unb feine Blätter I)at? —
6. IDeldjes Pferb tuiefjert nicf)t? — 7. IDeldje flöten finb
am beliebteften? — 8. IDelcfje Sradjt gefällt bei Brübern
unb Sdjtueftern am beften? — 9. fDeldfem panbtuerfer
bringt ber fdgledjte flbfatj Dorteil? — 10. XDas gepört 3U
einem gut gearbeiteten Stiefel? — 11. IDarum fiept fiep
ber gucf)s um, menn ipn bie punbe uerfolgen — 12. £DeIcf)e
Stepen gef)en allein? — 13. IDeldje ïïîeffet laufen im
gelbe fjetum? — 14. tDeldjer ©ang ift uerberblid)? —
15. fDeldjer pal)n läuft I?erum, 0f)ne lebenbig 3u fein? —
16. IDann fiept bein rechtes Auge bein linfes? — 17. IDas
nerliert man oft unb pat es bod) ftets bei fid) — 18. IDeldje
Ruten finben in ber Armee Dertuenbung?

(Cöfungen fief)c Seite 212.)
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ver schwebende
Wassereimer. Lin
sonderbares

Gleichgewichtskunststück.

Zast will es unmöglich

erscheinen, einen
mit Wasser gefüllten
Kessel aufzuhängen,
wie es unser Bild
zeigt, und doch ist
das Kunststück leicht
auszuführen. Oas
kleine, schmale Lrett-
chen ist nur lose auf
die Tischkante gelegt,
das größere wird als
Stütze untergeschoben

und reicht bis
zum Kesselboden.

Scherzfragen.
k. Zwei Väter und zwei Söhne sitzen bei Tisch? man serviert
ihnen vier Tier? jeder von ihnen ißt eines. Nach dem Essen
bleibt ein Ei übrig. Warum? — 2. von welchen Gaben
kann kein Mensch leben? — Z. wer klettert auf Bäume und
auf Zäune und hat doch keine Beine? — 4. wann bleiben,
zehn von zehn abgezogen, zehn übrig? — 5. Was ist das
für ein Baum, der keine Zweige und keine Blätter hat? —
6. welches Pferd wiehert nicht? — 7. Welche Noten sind
am beliebtesten? — 8. welche Tracht gefällt bei Brüdern
und Schwestern am besten? — 9. Welchem Handwerker
bringt der schlechte Nbsatz Vorteil? — 10. was gehört zu
einem gut gearbeiteten Stiefel? — kl. warum sieht sich
der Kuchs um, wenn ihn die Hunde verfolgen — 12. Welche
Stelzen gehen allein? — 1Z. welche Messer laufen im
Zelde herum? — 14. welcher Gang ist verderblich? —
15. Welcher Hahn läuft herum, ohne lebendig zu sein? —
16. wann sieht dein rechtes Auge dein linkes? — 17. was
verliert man oft und hat es doch stets bei sich? — 18. welche
Ruten finden in der Armee Verwendung?

(Lösungen siehe Seite 212.)
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Oer Der(iid) mit öett
beiben Habeln.
Stede in ein £ineal
ober in einen BIei="
ftift 3roei Habeln,
etroa 10cinroeitaus=
einanber, fentreßt
ein. palte bas Cineal
in flugenßöße, fo
baß eine Habel ßinter
bei anbern fteßt; bie
näßete Habel foil
ungefaßt 15 cmrom

©efißt entfernt fein. Sießft bu bie erfte Habel mit beiben
flugen genau an, fo erfßeint bie ßintere boppelt; fießft
bu aber bie ßintere Habel mit beiben flugen [ßatf an,
fo erfßeint bie ootbere boppelt.

Sßn>ei3eröeutjße Sßnellfpredjfpriiße.
Bed, baß Brot, Bueb, bring's balb.
Kei eßlei dßinb ßa dßabistöpf dgodje.
Iget ber öppe=n=öpper öppis to?
Stanb uf, 3ean, b'Sunn' fßint [cßo.
3m Bärner Bäregrabe bättle b'Bäre Bire bim Bäremärter.

Der IDagen A foil an Stelle bes H)agens B, ber IDagen B an
Stelle besDDagens A gebraßt tnerben. Die£o!omotioe foil 3um

IDie manöoriert man am beften?

Sßluß an ber gleißen
Stelle fteßen, mit bem
Kamin naß ber glei»
ßen Seite. Die fluf=
gäbe ijt nißt fo leißt
toie fie ausfießt. Htan
tut am bejten, bie ner»
fßiebenen Stellungen
auf ein Blatt Papier
3u 3eißnen.
(Cöfung jief?e Seite 212.)
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ver versuch mit den
beiden Nadeln.
Stecke in ein Lineal
oder in einen Bleistift

zwei Nadeln,
etwa lv cm weit
auseinander, senkrecht
ein. halte das Lineal
in Augenhöhe, so

day eine Nadel hinter
der andern steht? die
nähere Nadel soll
ungefähr 15 cm vom

Gesicht entfernt sein. Siehst du die erste Nadel mit beiden
Nugen genau an, so erscheint die Hintere doppelt? siehst
du aber die Hintere Nadel mit beiden Nugen scharf an,
so erscheint die vordere doppelt.

Schweizerdeutschs Schnellsprechsprüche.

Beck, bach Brot, Bueb, bring's bald.
Nei chlei Thind cha Chabisköpf choche.
het der öppe-n-öpper öppis to?
Stand uf, Jean, d'Sunn' schint scho.

Im Lärner Läregrabe bättle d'Bäre Lire bim Bärewärter.

Oer Wagen ^ soll an Stelle des Wagens B, der Wagen L an
Stelle desWagens gebracht werden. OieLokomotive soll zum

Wie manövriert man am besten?

Schluß an der gleichen
Stelle stehen, mit dem
Namin nach der gleichen

Seite. Oie
Aufgabe ist nicht so leicht
wie sie aussieht. Nlan
tut am besten, die
verschiedenen Stellungen
auf ein Blatt Papier
zu zeichnen.
(Lösung siehe Seite 212.)
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tDeitn 3toei fidj [trei=
ten, Iad;t öerOritte.
3n einem alten£)aus=
bucije finb 3mei Bit»
bet. Das erfte ftellt
einen bis auf bieifaut
enttleibeten Itlann
bat, bas 3meite einen
in £umpen gefüllten.
Unter bem erftenBiU
be fteljt gefdjtieben:
„3d! I?abe einenpto»
3eß oerloren", unter
bem 3meiten: „3d;
l;abe itjn gemonnen."

U)et tann obenftehenbe Sigut in einem 3uge 3eid)nen, otjne
eine £inie 3tneimal 3U berühren (fluflöfung fiepe Seite 212.)'

(Emmentaler Käfe ois optifdje Eäufdjung.
Denten mit uns biefe pbotograpIjifdjelDiebetgabe einesKäje«
ausfdjnittes non lints beleuchtet, fo etfd)einen bie £öd!et als
bas, mas fie inIDirtlidjteit finb, nämlich als£öd)er. flnbers roitb

es fein, menn mit uns
bie £id)tquelle auf bet
redjten Seite bes Bil-
bes benten ober bas

Bud; umbiegen. Die
Södjeterfdjeinen bann
ergaben, als Knöpfe,
bie beibenBIäsdjenin
ben Södjern als Der»

tiefungen. Durd) richtige

Dorftellung bes

Scbattenmurfes bei
mechfelnber tage ber
£ichtquelle fehen mit
bie £öcbet balb ner=
tieft, balb erhaben.
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wenn zwei sich streiten,

lacht dervritte.
Zn einem altenhaus-
buche sind zwei Bilder.

Das erste stellt
einen bis auf diehaut
entkleideten Wann
dar, das zweite einen
in Lumpen gehüllten.
Unter dem ersten Bilde

steht geschrieben-
„Ich habe einenpro-
zeh verloren", unter
dem zweiten: „Ich
habe ihn gewonnen."

Wer kann obenstehende Kigur in einem Zuge zeichnen, ohne
eine Linie zweimal zu berühren? (Auflösung siehe Seite 2l2.)'

Emmentaler Rase als optische Täuschung.
Denken wir uns diese photographischeWiedergabe einesRäse-
ausschnittes von links beleuchtet, so erscheinen die Löcher als
das, was sie inWirklichkeit sind, nämlich alsLöcher. Anders wird

es sein, wenn wir uns
die Lichtquelle auf der
rechten Seite des Bildes

denken oder das

Luch umdrehen. Oie
Löcher erscheinen dann
erhaben, als Unöpfe,
die beidenBläschenin
den Löchern als
Vertiefungen. Durch richtige

Vorstellung des

Schattenwurfes bei
wechselnder Lage der
Lichtquelle sehen wir
die Löcher bald
vertieft, bald erhaben.
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Der Diener belehrt öen Gerrit.
Der engtifdje Sdjriftftetler 3onatfyan Stuift, ber öte oben»
teuertidje ®efd)id)te „®uIIioers Reifen" gefcfyrieben b?at, mar
gegenüber ben Dienftboten fefjr ftreng; nie gab er itjnen ein
ÎErinïgelô. (Eines ïages Jam öer Diener eines greunbes non
Stnift, tnarf einen großen tjecfyt auf ben tlifd) unb fagte
grob, ber fei non feinem £jerrn; barauf roollte er gelten.
„Ifalt, Burfdje," rief Steift, „idj mill bid; lefjren, tjöflidj ju
fein", unb mirtlicf) oertaufdjte Sroift bie Rotten unb über»
reichte ben gi[d) mit Derbeugung unb artigen IDorten. Dod;
ber Diener fptelte feine fjerrentolle auefy nidjt fdjledjt. ,,5ür»
roatjr," fagte er, „bas ift redjt freunblid; oon beinern tjerrn,
unb bjier fjaft bu eine Ijalbe Krone für beine Rtüfje, guter
greunb."

Rätfei.
1. 3d; i)obe toeber Baut nod; Knochen, unb trot;bem fyabe

icfj fünf ginger. IDer bin id;?
2. 3u einem £od) fäljrt man fjinein, 3U breien mieber f)in»

aus, unb toenn man brausen ift, ift man erft ridjtig brin.
IDas ift bas?

3. <£s t)at einen Rüden unb tann nicfyt liegen,
®s Ijat 3mei gliiget unb tann nicht fliegen.
(Es bat ein Bein unb tann nidjt (teilen,
(Es tann laufen unb tann nidjt getreu.

(£öfungen fietje Seite 212.)
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ver viener belehrt den Herrn.
ver englische Schriftsteller Jonathan Swift, der die
abenteuerliche Geschichte „Gullivers Reisen" geschrieben hat, war
gegenüber den Dienstboten sehr streng? nie gab er ihnen ein
Trinkgeld. Eines Tages kam der Oiener eines Zreundes von
Swift, warf einen großen hecht auf den Tisch und sagte
grob, der sei von seinem Herrn? darauf wollte er gehen,
halt, Bursche," rief Swift, „ich will dich lehren, höflich zu

sein", und wirklich vertauschte Swift die Rollen und
überreichte den Zisch mit Verbeugung und artigen Worten. Doch
der viener spielte seine Herrenrolle auch nicht schlecht. „Zür-
wahr," sagte er, „das ist recht freundlich von deinem Herrn,
und hier hast du eine halbe Rrone für deine Mühe, guter
Zreund."

Rätsel.
1. Ich habe weder haut noch Rnochen, und trotzdem habe

ich fünf Zinger. wer bin ich?
2. Zu einem Loch fährt man hinein, zu dreien wieder hin¬

aus, und wenn man draußen ist, ist man erst richtig drin,
was ist das?

Z. Es hat einen Rücken und kann nicht liegen,
Es hat zwei Zlügel und kann nicht fliegen.
Es hat ein Bein und kann nicht stehen,
Es kann laufen und kann nicht gehen.

(Lösungen siehe Seite 2l2.)
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Das japamfd)e Scfyliitgenjpiel.
Die Japaner finb nidit nur ein tüchtiges, fonbern aud) ein frohes
Doli. Bei bem auf uhferem Bilbe bargeftellten Scfylingenfpiel
mufe bas in ber lïïitte fitjenbe ÏÏlcibdjen bie ifjm gegenüberfte*
fyenbe Sdjale erfäffen unb 3urüd3iel;en, beoor bie beiben Spiel«
gegnerinnen bie aus einem Stoffftreifen beftefjenbe Sdjlinge
3U3ieI?en. IDenn ber ©riff nad) ber Sdjale nid)t fet?r rafd; aus*
geführt roirb, fo bleibt bie Ijanb in ber Sdjlinge 3urüd unb bie
©efangene mufe mit einer ber Zïïitfpielenben plat; tauften.

Küljerbube unö ©efanöter.
Dr. fjill, ber einige Jatyre cor flusbrud; bes tDelttrieges
ameritanifdjer ©efanbter in Berlin roar, e^äfjlte bort in
oertrautem Kreife, bafe er in feiner 3ugenb Küfyerfunge ge*
roefen fei. ©in tjerrdjen »on fyofyem Abel fanb es unter
feiner IDürbe, einen îïïann Don fo nieberer Ijertunft in feiner
Itäfye 3U fjaben. So mollte er ifyn eines ©ages blofeftellen
unb fragte ifyn im Beifein anberer, ob es roirtlid; toafyr fei,
bafc er Kuljerjunge getoefen. tjill antroortete: (,3atool)l,
Ijerr Baron, bas mar idj, unb barum ertenne id; jeÇt jebes
Rinboief? fcfyon oon meitem."
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vas japanische Schlingenspiel.
vie Japaner sind nicht nur ein tüchtiges, sondern auch ein frohes
Volk. Bei dem auf unserem Bilde dargestellten Schlingenspiel
muß das in der Mitte sitzende Mädchen die ihm gegenüberstehende

Schale erfassen und zurückziehen, bevor die beiden
Spielgegnerinnen die aus einem Stoffstreifen bestehende Schlinge
zuziehen. Wenn der Griff nach der Schale nicht sehr rasch
ausgeführt wird, so bleibt die Hand in der Schlinge zurück und die
Gefangene muß mit einer der Mitspielenden Platz tauschen.

Nüherbube und Gesandter.
Or. hill, der einige Jahre vor Busbruch des Weltkrieges
amerikanischer Gesandter in Berlin war, erzählte dort in
vertrautem kreise, daß er in seiner Jugend Rüherjunge
gewesen sei. Ein Herrchen von hohem Bdel fand es unter
seiner Würde, einen Mann von so niederer Herkunft in seiner
Nähe zu haben. So wollte er ihn eines Tages bloßstellen
und fragte ihn im Beisein anderer, ob es wirklich wahr sei,

daß er Rüherjunge gewesen, hill antwortete: Jawohl,
Herr Baron, das war ich, und darum erkenne ich jetzt jedes
Rindvieh schon von weitem."
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Schnede ïjahn (Enten

Sd;atlcnbilöer.

fluflöfungen ju öen oerfdjieöeneit Aufgaben.
S<her3fragen (Seite 207). 1. (Es rnaren nurbrei Perfonen: (Ein (Srofj«
oater, ein Dater unb fein Sohn. 2. Don ben Ausgaben. 3. Der (Efeu.
4. Beim Ijanbfchuhaus3iehen. 5. Der ïïïaftbaum. 6. Das Stedenpferb,
bas Schautelpferb. 7. Die Bantnoten. 8. Die (Eintracht. 9. Dem
Schufter. 10. Der 3tfcite. 11. IDeil er hinten teine flugen hat. 12. Die
Bad?ftel3en. 13. Die Selbmeffer. 14. Der IRü&iggang. 15. Der IDetter*
hahn. 16. 3m Spiegel. 17. Den Kopf. 18. Die ReDruten.

(Ein Rechenejrempel (Seite 203). 14 3ügen, erft ben 7 3ügen, bie
an ben oorhergehenben 7 (lagen abgegangen finb, bann ben 7, bie
mähtenb feiner Reife abgehen.

(Eine Üerlufijedjnung (Seite 205). Der Schirmhänbler hot Sr. 27
unb ba3U ben ÎDert bes Regenfchirmes nerloren.

Rätfei (Seite 210). 1. (Ein f)anbfchuh. 2. Das £)emb. 3. Die Rafe.

fluflöfung 3ur Aufgabe„3n IDciche lints an ben neuen piafc. E)ier=
einem 3uge 3U 3eid}nen" auf lehrt fie über bie töeidhe lints an

„IDie manöpriert man am beften?"
(Seite 208). Die Cotomotioe fährt Dor=
erft nach lints unb ftöfjt bann rüd=
roärts fahrenb ben IDagen A nach
hinten; fie Iäfet ihn bort hinter ber
IDciche fteben. Run fährt bie £otomo=
tioe Dorcoärts unb ftöfet ben IDagen
B nach rechts, tno fie ihn außerhalb ber
IDeiche ftehen läfjt. Daraufhin lehrt
bie Cotomotioe über bie IDeiche lints
nach äem IDagen A 3urüd unb 3ieht
ihn, rüdtoärts fahrenb, nach feinem
neuen Stanborte. IDeiterhin rüdmärts
fahrenb holt bie Cotomotioe ben IDa*
gen B unb beförbert ihn über bie

(Seite 209). ihren urfprünglicben Stanbort 3Utüd.
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Kuflösungen zu den verschiedenen Kufgaben.
Scherzfragen (Seite 207). 1. Es waren nur drei Personen: Ein Großvater,

ein Vater und sein Sohn. 2. von den Ausgaben. Z. Ver Efeu.
4. Beim handschuhausziehen. 5. Ver Mastbaum. 6. Oas Steckenpferd,
das Schaufelpferd. 7. Vie Banknoten. 8. Vie Eintracht. 9. vem
Schuster. 10. Ver Zweite. 11. Weil er hinten keine Augen hat. 12. vie
Bachstelzen. 13. Vie Zeldmesser. 14. Ver Müßiggang. 15. Ver Wetterhahn.

16. Im Spiegel. 17. Ven Kopf. 18. Vie Rek-ruten.

Ein Rechenexempel (Seite 203). 14 Zügen, erst den 7 Zügen, die
an den vorhergehenden 7 Tagen abgegangen sind, dann den 7, die
während seiner Reise abgehen.

Eine VerlustLechnung (Seite 205). Ver Schirmhändler hat 5r. 27
und dazu den Wert des Regenschirmes verloren.

Rätsel (Seite 210). 1. Ein Handschuh. 2. vas Hemd. 3. Oie Nase.

Auflösung zur Aufgabe „In Weiche links an den neuen Platz,
hiereinem Zuge zu zeichnen" auf kehrt sie über die Weiche links an

„Wie manövriert man am besten?"
(Seite 208). Vie Lokomotive fährt vorerst

nach links und stößt dann
rückwärts fahrend den Wagen nach
hinten,- sie läßt ihn dort hinter der
Weiche stehen. Nun fährt die Lokomotive

vorwärts und stößt den Wagen
B nach rechts, wo sie ihn außerhalb der
Weiche stehen läßt. Oaraufhin kehrt
die Lokomotive über die Weiche links
nach dem Wagen zurück und zieht
ihn, rückwärts fahrend, nach seinem
neuen Standorte. Weiterhin rückwärts
fahrend holt die Lokomotive den Wa-

(Seite 209). ihren ursprünglichen Standort zurück.
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